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Kranhenbaas (mit Erueiterungsbau) *nd. Kirche in \V'alsum mit dem W'obnbass des Kommler-Hofes
oor der Kirche. (Zastand: 1928) Das Kranhenbaus zonrde auf den .Heisterkamp"

des Kommler-Hofes erbaut.
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Zwischen der Kirdre und dem Krankerrhaus in valsum lagen rbis zum F.nde d,es
v€rga'ngenen. Krieges die Gebäude des Kommler-ftofe's. Es w"aren die ü,:berbleibsel
eines früher'bedeutenden Anwesens, 'das eine alte und *..fr*f".ll" Gesdrichte hat.

Aus einem Sd-rriftwecisel des Jahres 7793 efi:ihren *ir, daß d.t J"-ul;g. Inhaber
und PäcJrter Ge'rhand von Nahmen,.gen. cummerer, sicrr ,;rt;br;;l; allgäein übri-
chen Nachbarschaftslasten, nämlicl dii Bede&ung.*".1-,. g;." Rt;ü;;ei, dsn straßen_
bau' Einquartierung und gemeinsdraftlidie LiefeÄrngen ri iU..."tt-un, weil sein Hof
ein Rittersitz sei, d'er von all ,diesen l-asten befreit"wäre. Die tibrig;n Eingesessenentbestritten- dles u,nd gaben an, daß die pächter ,in ailen 

"orl,.rg.i."?.n Kriegen, vor
allem aucl-r bei der .holländischen Expedition.., di,e T.asten a.r"Eirq"".ri."urri *itt;g
auf- sich genomrnen hätten. Aud-r hätien der versto/bene Varer CJit 
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und sein 9h:im lange Jahre bei 'den Vese'lschen Regimentern s.di*i. si. berufen sidrdabei auf ein schriftstüd< vom g. Juni 1649, in Jem aud' i.. cu-..ters-Hof alsdienstpfli&tig aufgefülrrt wurde, als d;e sch*ere.r Gescl-rütze, G.w.h.. und Munition
von \flesel nach Flamm harben transportiert wer,den müssen. Auch im Siebenjährigen
K_rieg hahe er gleid-rerweise vom Dämmerwald nach \i/'esel H;r;;;"rrp".te durdr_
führen müssen. Da van Na,hmen,die alten urkunden üb., dt";;;;blia-,.i ndüi.gi.,
nidrt.vorlege-n konnte,.wurde,vom Bürgermeister te Peerdt in dinslaken dahin ent-sd-rieden, daß er der Aufonderung deJ Bau'ermeisters Bernhard Schleiken wie dieanderen Eingesessenen nadrzukomÄen habe.
-- offenbar'glauibte van Nahrnen seine Vorredrte daraus herleiten zu können, daß derHof Eigenrum des Johanniter-ordens war, dessen irrr.. lt*'Zug.lritrigl"i, 

",r-tbevorredrtigten A'delssran'd für seclzehn Ahnen ,nactrweisen -unr*. 
''

,.. P.r die vergangenheit des Flofes ist folgen,des zu berichten: Im 13. Jalrhundertdürften die von Stecke die Herren in valsuä ,gewesen sein, die den größten Grund_besitz in ihrer Hand vereinigt hatten. M"" ;;r? ;;hi;;ä;;,1ään";" der zweitenHälfte 'des.-13' Jahrhutderts die Brüder stecke die Güter in \r;ü;;"*r sicJr getelthaben. T'eilweise werden.sie-ars Burgmannen von Holten b.r;i.h;;; 
"ndere 

Brüderaus 'der Farnilie haben die zvsatzbäeidtnung ,,von Dinslaken... So ist es wohl zuerklären, daß ihr Hof nördlidl der Kircrre # ü;'öj;rül;" 
"r".t 

0.,., währendder Bezirk um die Kird-re und südlicrr a""or, ,j.r, n;;;--";;;';är,uäorr.n gehörte.zum zuletzt erwähnten Besitz gehörte wohl a"r g.r"-i! C"i-a'"ä.'#;r.r,.n der Kircl-straße un'd'der früheren Köhnenstraße. Diesen Besitz scienkte die Gräfin Mectrthildvon. Holten in 'den Jahreg n.ach r2g1 der neugegründet.n ;oh"rroit.r-commende in\walsum' 1288 sdrenkte sie,der commend,e 
",i.]i.i'rh. 

g;d;;;r-^u".r, in ihremBaumgarren, wovon in einer anderen urku"d. von 1,292 gesagt wurde, daß es imGarten der,Brüder.liege und daß die ondeßbrüder., 
""rr'n"d 

ihrem Tode in Be-nutzung nehmen solhen. Dieses Flaus rnuß in der Nähe a., rlrJ.'ä.i.g.r, H"b.r, .rndbei ihrem Aufenthalt in valsum von ,ih*elbri be*oh"t worden sein. Man darf wohlannehmen, 'daß es in st'il und Ausstattung de, 
-st.llu'g 

,"d d;; R;;ge d., Beritz.ri.,entspradr' Sicherlich hat es auch unmirrelbar an der ilrfrir"n. n äBlr, ,b.r.i.l-,r,.t.r,
B,ezirk gelegen.

Der or'den bewirtsdraftete den Hof selrbst, und seine Erzeugnisse fanden verwen_dung im gemeinsamen Haushalr des Konrrenrs der ordens,brüdir. um das Iahr 1400
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